
Der Airbus A-320 von Edelweiss Air
wurde am 19. Oktober 2005 auf dem Weg
zum Start nach Larnaka mit einer Dusche
aus den Löschfahrzeugen der Flughafen-
feuerwehr empfangen. Die Flughafen-
direktion organisierte diese spezielle Ge-
burtstagsüberraschung. Auf den Tag ge-
nau vor zehn Jahren war die Chartergesell-
schaft von Pilot Nik Grob und Kuoni
gegründet worden. Am 10. Februar 1996
fand der Erstflug der neuen Airline nach
Larnaka statt. Aus Zufall befand sich der
Schreibende auf dem Jubiläumsflug und
war von der Professionalität, der Freund-
lichkeit und dem guten Service an Bord
angenehm überrascht.

In der Business-Class war nichts zu
spüren von Leistungsabbau, den andere
Airlines mit dem harten Wettbewerb und
steigenden Treibstoffpreisen zu rechtfer-

Geschäftsleiter der Edelweiss Air. «Finanz
und Wirtschaft» wollte von ihm wissen, ob
die Rechnung der Charterfluggesellschaft
trotz des opulenten Services aufgeht.
Seine Antwort fällt differenziert aus.

Um den hohen Qualitätsansprüchen von
Kuoni wirklich gerecht zu werden, müsse
Edelweiss Air «nichts weniger als das
beste Produkt im Markt» anbieten. Mit
Durchschnittlichkeit sei keine Auszeich-
nung zu holen; es wäre nicht schön, Gast-
geber zu sein, wenn den Gästen nichts
offeriert werden könne. Edelweiss Air
wolle die Erwartungen immer übertreffen
– das sei seine Vorgabe.

Kistler weiss, dass Qualität nur bedingt
zugekauft werden kann. Sie müsste viel-
mehr durch die Motivation der Mitarbeiter
erbracht werden, die Freude hätten, eine sol-
che Kultur zu leben. Die Sonderleistungen

Für Kistler ist das Thema Nummer
eins letztlich aber die Sicherheit. Es
werde alles unternommen, um den grösst-
möglichen Schutz auf den Flügen zu
garantieren. Für die Wartung ist SR Tech-
nics besorgt. Erst einmal war die Flug-
gesellschaft mit einem grösseren Prob-
lem konfrontiert, als beim Start in Miami
ein Triebwerk der A-330 ausstieg. Der
Abschlussbericht zum Vorfall vom Okto-
ber 2003 wird in den nächsten Wochen
publiziert. Hersteller Rolls-Royce hat
nach diesem Vorfall generelle Modifi-
kationen an den Triebwerken der Airbus
A-330 vorgenommen.

Edelweiss Air transportiert mit vier
Flugzeugen und einer durchschnittlichen
Auslastung von 80% jährlich 700 000
Passagiere und erzielt damit einen
Umsatz um 190 Mio. Fr. Das Unter-

In breiten Bevölkerungskreisen wächst die
Sorge, dass die AHV-Renten und Leistun-
gen der Pensionskassen künftig nicht mehr
ausreichen werden, um den Lebensstan-
dard zu erhalten. In der Tat sind die sozia-
len Sicherungssysteme in der Schweiz in-
transparent geworden. Zu viele Interessen
wurden in Anpassungen und Revisionen
berücksichtigt, was zu Ineffizienzen, Quer-
subventionierung und Überregulierung
zur Folge hat. Am Freitag wurde in Bern
das Projekt Navos für einen umfassenden
und langfristigen Umbau unserer Alters-
vorsorge in Bern vorgestellt.

Zu sehr habe man sich bisher auf die ein-
zelnen Orangenschnitze konzentriert und
dabei die Konsistenz der Frucht ausser
Acht gelassen, wurde bildlich eingeführt.
Die Altersvorsorge darf nicht isoliert aus
Sicht der Sozialwerke betrachtet werden.
Es müssen auch weitere Faktoren in ein
existenzsicherndes Altersversorgungsmo-
dell mit einbezogen werden (vgl. Abbil-
dung fünfschichtiges SEA-Modell von
Prof. Walter Ackermann).

Zum Verwirklichen der geltenden Ver-
fassungsziele wurden im Navos-Modell
Strategien entwickelt, die für eine anhal-

tende Alterssicherung sowohl die soziale
als auch wirtschaftliche und ökologische
Entwicklung berücksichtigen sollen. So
sieht das Modell das Ausweiten der Lebens-
arbeitszeit vor sowie eine Umschichtung
innerhalb des bisherigen Dreisäulenkon-

zepts. Die AHV soll verstärkt und generell
um den Grundbedarf der Ergänzungsleis-
tungen erweitert werden. Vorgesehen ist
eine Einheitsrente in der Grössenordnung
von 24 000 bis 30 000 Fr. pro Jahr (für Ehe-
paare 140% davon). Mit fehlenden Bei-

tragsjahren fällt diese entsprechend tiefer
aus. Die heutige zweite Säule soll auf das
reine BVG beschränkt werden. Dabei wird
der maximal versicherbare Jahreslohn auf
90 000 Fr. erhöht. Die steuerprivilegierte,
gebundene Vorsorge (Säule 3a) soll massiv

ausgebaut werden und neu auch Kollektiv-
anlagen wie die ausser-/überobligatorische
Vorsorge umfassen.

In einer ersten Würdigung die realwirt-
schaftlichen Bedeutung des am 11. Novem-
ber vorgestellten Navos-Umbauplans ist
festzustellen, dass die von Ackermann auf-
gezeigten Einflussfaktoren teilweise zu
wenig berücksichtigt sind. Im Umbau-
projekt fehlen Berechnungen (Kosten des
AHV-Rentenausbaus, Spareffekte durch
die Umlagerung in den drei Säulen, Art/
Anzahl Anleger und Anlagen in der gebun-
denen Vorsorge Säule 3a). Wer in der
gebundenen Vorsorge Säule 3a neu Kollek-
tivanlagen wie solche der bisherigen aus-
serobligatorischen beruflichen Vorsorge
propagiert, sollte sich Gedanken um das
Übertragen solcher Ansprüche bei freiwil-
ligem bzw. unfreiwilligem Ausscheiden
aus dem Arbeitsverhältnis machen. Hier
schweigt sich das Umbauprojekt aus.

Es ist – um beim eingangs zitierten Bild
zu bleiben – bemerkenswert, dass sich die
Navos-Promotoren endlich auf die Orange
konzentrieren. Es gilt aber dabei nicht aus-
ser Acht zu lassen, dass diese wahrschein-
lich ausgepresst werden wird. BG

Kennzahlen
Jan. bis Sept. 1 3. Q.

in Mio Fr. 2004 2005 2005

Umsatz 2751 2790 1213
– Veränderung in % + 12,4 + 1,4 + 1,4
Betriebsergebnis (Ebita) 1 96,6 80,4 95,2
– in % des Umsatzes 3,5 2,9 7,8
Goodwill-Abschreibungen 24,4 0 0
Betriebsergebnis (Ebit) 72,2 80,4 95,2
– Veränderung in % + 141,5 + 11,4 + 14,7
– in % des Umsatzes 2,6 2,9 7,2
Finanzergebnis 7,8 19,9 1,1
Gewinn 55,8 77,7 84,9
– in % des Umsatzes 2,0 2,8 7,0
Cash-flow 168 192 n. v.
Eigenkapital 684 709
– in % der Bilanzsumme 34,1 37,1
Betriebsgewinn Segmente 1

Schweiz 16,0 11,6 24,6
Skandinavien 13,9 18,5 25,5
Grossbritannien und USA 48,2 35,3 16,7
Europa 15,7 12,7 16,7
Incoming und Asien 15,9 19,4 17,5
1 Ergebnis vor Goodwillabschreibungen

Die drei Säulen unserer Altersvorsorge sollen umgeschichtet werden
Führende Wissenschafter und Fachleute aus AHV und Vorsorge präsentieren zusammen mit National- und Ständeräten den Umbauplan Navos

Quelle: SEA-Modell, ccrs / Grafik: Finanz und Wirtschaft, sb
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